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Mjptftttt

Organ fcer f$tuei$etif$eit Armee.

»afel*

Jtr Sd)tBtt3. JMttSgtttftrift XXXIX. ^afergang.

XEX. ^a^rgano. 1873 Nr. 49.
©rfdjetnt In wcdjentttcfeen Kummern. SDet Stet« per ©emeftet Ifl franto burd) fcfe ©djwefj gr. 3. 50.

SDie Seftetlungen werten bireft an fcle „Stfetoeialjauferiftfee SBetlaßSbndjbanbtmt-fl tn Safet" afcrefflrt, fcet Setrag wirk
bef fcen auswärtigen Slbenncnten fcutefe Kacfenafeme ctfeoben. 3m 8lu«lanke nefemen alle Sucfefeanfctungcn Sefletlungen an.

Setantwottttdje SRefcaftlon: Dbetfl Sßietanfc unfc SKajot »on ©tgget.

3 IIb flit: ©ine Jpauptmannäfdjulc. (©djlufj.) — grfer. ». gfrd«, SDfe mftftärffdje Seffiungefäfeigfcit ker curopäffefeen ©taaten.
©ffcgenoffcnfdjaft : SKilttärgcfeltfcfeaft : ^Preisfragen ; SDfe Sutocroerwaltung' «l* Slblfeeilung fcer eibg. SKilftärocrwaltung ; Sunfce««

ftakt : Sffiafelen für ble ©täbe »on ©cfearffcfeüjäcnbatafUonen. — Slu«lanb: granlreicfe: -J* Slkmlral Sréfeouart, — Serfrfelcbene«:
SDer Srojefj Sajalne VII.

©ine $aupimamtß-f<f)iile.

S3on einem 23a«ler 3nfanterie=Dffijier.
(©cfelu-ft.)

Sruppeninftruftion. Slucfe ba« ßeferen mill
gelernt fein. Scicfet Side«, wai man weig, fann man
aucfe bociren, benn beim Unterricht erflingt ba«

„SBarum" bei jebem ©afj unb barf nicht unbeant=

»ortet bleiben. SBer eine ©aefee in ber Uebung feat,

bem gefet eben bie Slrbeit con ber |>anb, ofene bag er

fiefe mefer über jebe Bewegung, jebe Skrrtefetung wirb
SRecfeenfcfeaft geben fönnen, we«fealb mancher gute
SReifter niefet mefer im ©tanbe fein roirb, einem Sln=

fänger feine Äunft richtig ju lefeten. Sil« er eben

bie Slnfang«grünbe erlernte, gab er fich über bie Sfeeorie
noefe feine SRecfeenfcfeaft, unb fpäter ift ifem über einen

SPunft naefe bem anbern bie ©tfenntnig aufgegangen,
ofene bag er e« jemetlen fofort bemerfte.

SBie bem Äünftler, bem Äaufmann, bem $anb*
Werfer, roirb e« bem 3nftruftor aucb ergefeen.

SDie Sfeeorie über bie Sruppeninftruftion mochte

iefe au« mannigfachen ©rünben auf bem Programm
ber $auptmann«fcfeule fefeen. ©rften« liegt in ber

3nftruftion«=SRetfeobe ber grógte Sfeeil be« ®cfeeim=

niffe« ber Sruppenfüferung unb Sruppenbefeanblung j
bann roerben jwar aHentfealben unfere SRefruten noefe

feauptfâcfelicfe burefe ben Snftruftor, ben 33eruf«folba=*

tenfeerangebilbet, boefe fann bie 3nßntftion ofene 33ei=

feülfe be« Sruppenoffijier« niefet mefer t>or ftcfe gefeen.

3ener, beffen SSortfeeil in ber SRoutine liegt, wirb
biefem jwar in manefeen SDfngen überlegen fein, boefe

wirb er feiner «jpütfe gerabe in ben feauptfäcfelfcfeften

fünften niefet entbeferen fönnen. (Si liegt ja man*
ehern Snftruftor fo nafee, bag er nur bie äugere

©ette ber 3nft™ïtton berücfficfetiget unb benjeni*

gen Sfeeil oetnaefeläffiget, ber naefefeer bem Dffijier
am meiften ©orgen maefet — unter bem er aber niefet

leibet, ba er mit bem einmal au« ber ©cfeule eut***

{offenen ©olbaten in feine Serüferung mefer fommt.

SBir wollen feier auf biefen Sjunft niefet Wetter ein=

treten.

gerner fann wäferenb eine« Äurfe« täglicfe ber

%aU eintreten, bag im SSerfeinberungêfaH be« 3«s
ftruftor« ber Offijier beffen Seitung übernefemen mufj,
ober bafj ein Hauptmann an ber ©pijse einer betaefefr*

tv Äompagnie biefe längere Qtit felbftfiänbig ju be*

jei'drtigen, unb jwar nufcbringenb ju befdjäftigen fiat.
3d) môcfete bfe Sefere über Sruppeninftruftion in

jwei Sfeeile tfeeilen, ben erfien, ben formellen, ben

jweiten, ben intetleftueßen.

3n ber Skarl« ben formellen bon bem inteQeftueQen

Sfeeil ber 3'iftïuftion trennen ju wollen, wäre jwar
niefet mögltefe, bod) fann, fe naefe ben Slnlagen unb

ber Silbung be« 3nftruftor« balb mehr ber eine, balb

mefer ber anbere gepflegt werben, wäferenb bei bem

heutigen ©tanb ber Äriegfüferung beibe gleicfe bered)*

tigt, gleich notfewenbig ftnb unb alfo aucfe bie gleicfee

Serücfficfetigung oerbtenen. SSefeanbeln wir jeboefe bei

unferer Betrachtung jeben Sfeeil einjeln, fo »erftefeen

wir unter bem gormeKen ble Slbricfetung bei ®ol*
baten, ba« ©inbritlen ber SRegeln, ber SReglemente,

bie Angewöhnung bei ©olbaten ftcfe unterjuorbnen,
feine 3nbi*oibualität aufjugeben unb ftcfe nur noch

al« einen Sfeeil eine« grôgeren ©anjen ju betraefeten.

SDa« 3nftruiren ift feauptfäefeltcfe eine Üebung«facfee,

neben einer ganj genauen ©aefefenntntg bi« tn bie

fleinften SDetail« erforbert e« groge ©ebulb unb grofje

®emüttj«rufee. Sieben biefer Uebung aber ejciftiren

bo* gewiffe SRegeln, gibt e« eine gewiffe Sjäbagoglf
be« ©olbaten, bfe ebenfatt« gelernt unb ftublrt fein

will. SDiefe liegt feauptfâcfelicfe im riefetigen ©ang bet

Uebungen mit ber nótfeigen 8lbwecfe«lung. ®rünb=
liefee« ©inbriflen ber untergeorbneten SRaterfe, efee

ju einer feôfeeren gefeferttten wirb, richtige SBafel unb

Dteifeenfotge, Sitte« mögliefeft ofene ben ©olbat ju lang=

weilen, ift ein Äunftftücf, ba« ofene Sinleitung niefet

in Sebermann« 33eretcfe liegt, ©ämmtlicfeen Uebungen

ifere nüfcticfee ©eite abjugewtnnen unb fie berfelben
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Eine Hauptmannsschule.

Bon einem Basler Infanterie-Offizier.
(Schluß.)

Truppeninstruktion. Auch daö Lehren will
gelernt setn. Nicht Alles, was man weiß, kann man
auch dociren, denn beim Unterricht erklingt das

„Warum" bei jedem Satz und darf nicht unbeantwortet

bleiben. Wer eine Sache in der Uebung hat,
dem geht eben die Arbeit von der Hand, ohne daß er

stch mehr über jede Bewegung, jede Verrichtung wird
Rechenschaft geben können, weshalb mancher gute
Meister nicht mehr im Stande sein wird, einem

Anfänger seine Kunst richtig zu lehren. Als er eben

die Anfangsgründe erlernte, gab er sich über die Theorie
noch keine Rechenschaft, und später ist ihm über etnen

Punkt nach dem andern die Erkenntniß aufgegangen,
ohne daß er es jeweilen sofort bemerkte.

Wie dem Künstler, dem Kaufmann, dem

Handwerker, wird es dem Jnstruktor auch ergehen.

Die Theorie über die Truppeninstruktion möchte

ich aus mannigfachen Gründen auf dem Programm
der HauptmannSschule sehen. Erstens liegt in der

Jnstrukttons-Methode der größte Theil des Geheimnisses

der Truppenführung und Truppenbehandlung;
dann werden zwar allenthalben unsere Rekruten noch

hauptsächlich durch den Jnstruktor, den Berufssoldaten

herangebildet, doch kann die Instruktion ohne

Beihülfe des Truppenoffiziers nicht mehr vor sich gehen.

Jener, dessen Vortheil in der Routine liegt, wird
diesem zwar in manchen Dingen überlegen sein, doch

wtrd er seiner Hülfe gerade tn den hauptsächlichsten

Punkten nicht entbehren können. Es ltegt ja manchem

Jnstruktor so nahe, baß er nur die äußere

Seite der Instruktion berücksichtiget und denjenigen

Theil vernachlässiget, der nachher dem Offizier
am meisten Sorgen macht — unter dem er aber nicht

leidet, da er mit dem einmal auö der Schule ent-

lasseuen Soldaten in keine Berührung mehr kommt.

Wir wollen hier auf diesen Punkt nicht Wetter

eintreten.

Ferner kann während eines Kurses täglich der

Fall eintreten, daß im Verhinderungsfall des

Jnstruktors der Offizier dessen Leitung übernehmen muß,
oder daß ein Hauptmann an der Spitze einer detachirten

Kompagnie diese längere Zeit felbstständig zu

beschäftigen, und zwar nutzbringend zu beschäftigen hat.
Ich möchte die Lehre über Truppeninstruktion in

zwei Theile theilen, den ersten, den formellen, den

zweiten, den intellektuellen.

Jn der Praxis den formellen von dem intellektuellen

Theil der Instruktion trennen zu wollen, wäre zwar
nicht möglich, doch kann, je nach den Anlagen und

der Bildung des Jnstruktors bald mehr der eine, bald

mehr der andere gepflegt werden, während bei dem

Heuligen Stand der Kriegführung beide gleich berechtigt,

gleich nothwendig sind und also auch die gleiche

Berücksichtigung verdienen. Behandeln wtr jedoch bet

unserer Betrachtung jeden Theil einzeln, fo verstehen

wir unter dem Formellen die Abrichtung des

Soldaten, das Eindrillen der Regeln, der Reglemente,
die Angewöhnung deS Soldaten sich unterzuordnen,
seine Individualität aufzugeben und sich nur noch

alö einen Theil eines größeren Ganzen zu betrachten.

Das Instruiren ist hauptsächlich eine Uebungssache,

neben einer ganz genauen Sachkenntniß bts in die

kleinsten Details erfordert es große Geduld und große

Gemüthsruhe. Neben diefer Uebung aber existiren
doch gewisse Regeln, gibt es eine gewisse Pädagogik
des Soldaten, die ebenfalls gelernt und studirt sein

will. Diese liegt hauptsächlich im richtigen Gang der

Uebungen mit der nöthigen Abwechslung. Gründliches

Eindrillen der untergeordneten Materie, ehe

zu einer höheren geschritten wird, richtige Wahl und

Reihenfolge, AlleS möglichst ohne den Soldat zu

langweilen, ist ein Kunststück, das ohne Anleitung nicht

tn Jedermanns Bereich liegt. Sämmtlichen Uebungen

ihre nützliche Seite abzugewinnen und fie derselben
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